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LESESÄCKE 
Wie Kinder mit diesen 
Lesesäcken zum Lesen 
animiert werden sollen 
und wer das Projekt ins 
Leben gerufen hat. 3 

VOLKS 
BLATT MIX 

Horde Affen macht Ärger in 
indischer Botschaft in Nepal 
KATHMANDU - Eine Horde Affen sorgt 
derzeit für Wirbel in der indischen Botschaft 
in Nepals Hauptstadt Kathmandu. Die Affen 
greifen Personal an, zerstören Akten und 
wirbeln die Einrichtung durcheinander, wie 
Diplomaten gestern sagten. Ausserdem be­
lästigten sie Kinder auf Plätzen unweit der 
Botschaft. Die Affen seien eine Bedrohung, 
sagte Botschaftsvertreter Sanjay Verma. 

Knaben klauten Auto 
BREGENZ - Ein Zehnjähriger hat am 
Dienstag in Höchst am Bodensee aus einer 
Autowerkstatt einen Personenwagen geklaut 
und mit einem neunjährigen Beifahrer eine 
Spritztour unternommen, bevor er das be­
schädigte Auto stehen liess. Die beiden Schü­
ler klauten in der Mittagspause zunächst ein 
Velo. Damit fuhren sie zu einem Autohaus. 
Dort versuchten sie zunächst einen Kleinwa­
gen zu starten, klauten dann aber ein anderes 
Auto, in dem der Zündschlüssel steckte. 
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him Volksblatt. 
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SKEPSIS 
Mit welchen Erwartun­
gen LFV-Präsident Rein­
hard Walser zur WM-
Quali-Terminkonferenz 
nach Moskau reist. 19 

NEULINGE 
Welcher Verlag welche 
Neuerscheinung anbie­
tet, erfahren Sie'in einer 
Liechtensteiner Pro­
grammübersicht. 3 1  

• H H M E ?  ANSCHLAG 
Bei einem Grenzüber­
gang zwischen Israel 
und dem Gazastreifen 
sprengte sich eine Mut­
ter in die Luft. 36 

Arbeiten bis 70? 
AHV feiert Geburtstag: 50 Jahre soziale 
VADUZ - Die Altersversicherung 
in Liechtenstein feiert ihren 50. 
Geburtstag. Das System hat 
sich in der Vergangenheit be­
währt und ist - auch in die Zu­
kunft blickend - noch nicht in 
die Jahre gekommen. Dennoch 
wird eine künftige Sicherung 
nötig werden. 
' Peter Kindle 

«Die komfortable Situation bestellt 
darin, dass unsere AHV eine Reser­
ve von'gut 11 Jahresausgaben hat», 
betont AHV-Direktor Gerhard Bie­
dermann im Volksblatt-Interview. 
Diese Tatsache sei zwar beruhigend 
und mache den Unterschied von der 
Situation in den umliegenden Län­
dern aus. «Dies erlaubt uns. eines Ta­
ges vielleicht auch bei notwendig 

werdenden. Sanierungsmassnahmen, 
wie sie in anderen Ländern diskutiert 
oder schon umgesetzt werden müs­
sen, überlegt und sorgfältig anzuge­
hen.» Dennoch sieht die Leitung un­
seres wichtigsten Sozialwerkes kei­
nen Grand, sich auf den Lorbeeren 
der Vergangenheit auszuruhen. 

Sorge zur AHV tragen 
Die AHV ist gezwungen, sich mit 

der dcmografischen Entwicklung 
unseres Landes intensiv auseinan­
der zu setzen. «Wir müssen zu un­
serem Fonds Sorge tragen», so das 

; Credo Biedermanns. Leistungsver­
besserungen, wie sie im vergange­
nen Jahrzehnt noch möglich gewe­
sen seien, könne sich Liechtenstein 
nicht mehr leisten. Dennoch habe 
Liechtenstein ein gutes Altersvor­
sorgesystem, dessen Grundausrich-

Sicherheit im Alter 
tung nicht geändert werden müsse. 

Rentenalter: Ein Thema? 
Obwohl die Verantwortlichen der 

A H V  eine Erhöhung des Rentenal­
ters eigentlich als «logisch» be­
trachten - vor allem wenn man be­
denkt, dass auch die durchschnittli­
che Lebenserwartung in den ver­
gangenen 50 Jahren um gut 5 Jahre 
angestiegen ist - wil l die liechten­
steinische Altersversicherung von 
einer Arbeitszeitverlängerung bis 
67 oder gar 70 Jahre absehen. «Be­
vor eine Erhöhung des Rentenalters 
in Betracht käme, müsste wohl eher 
der Hebel bei der Rentenvorbe-
zugsregelung angesetzt werden», 
so Biedermann gegenüber dem 
Volksblatt. Ebenso wird auch das 
«13. Gehalt» bei der Rente nicht in 
Frage gestellt. Seiten 4 und 5 

Die AHV ist darauf bedacht, das grösste Sozialwerk Liechtensteins langfristig zu sichein. 

KOMMENTAR 
Dass die Oppositionspolitik der 
VU kränkelt und dass Ideen so­
wie das Aufzeigen konstruktiver 
Alternativen inexistent sind, ist 
Tür den mündigen Böiger nichts 
Neues. Auch die jüngsten Trau­
erspiele der politischen Minder­
heitsarbeit lassen für die Zukunft 
kaum Besserung vermuten. 

Nez-Rouge-Pol i t ik  

So wurden in den vergangenen 
Monaten zwei Referendumsbe­
gehren ias Rennen geschickt: Der 
LANV schaffte es, die nötigen 
Unterschriften in Sachen NBU zu 
sammeln, eine Privatperson ringt 
mit schrägen, populistischen Le­
serbriefen um die Gunst der Bevöl­
kerung, um gegen die notwendige 
Erweiterung von Polizeigebäude, 
Gefängnis und Flüchtlingsheim zu 
weibein. Gefundenes Fressen für 
die lahmende VU: Selbstverständ­
lich wurde das. LANV-Refenen-
dum unterstützt, Landtagsvizeprä-
sident Peter Wolflf missbrauchte 
dazu sogar ein besinnliches Senio­
renadventstreffen, um ältere Mit­
menschen zur Unterschriftslei­
stung zu bewegen. Selbstverständ­
lich wird nun auch das zweite Re­
ferendumsbegehren, welches ge­
gen die Stärkung der inneren Si­
cherheit auftritt, vom VU-Präsi-
dium mitgetragen. Wer aber die 
Verantwortung für die nun drin­
genden Erweiterungen zu tragen 
hätte, verschweigt die VU nur all­
zu gerne. 

Die VU-Politik lässt Erinne­
rungen an die vom Gastgewerbe 
kürzlich ins Leben gerufene 
«Aktion Nez Rouge» aufkom­
men: Wer nicht mehr fahren 
kann, oder will, lässt sich chauf-
ficren. Eine tolle Institution für 
heitere Fasnachtsfeiern mit ro­
ten Nasen, aber als politische 
Grundhaltung einer. Opposition 
verantwortungs- und stillos. 

Peter Kindle 

Berlusconi bald wieder vor 
Der italienische Ministerpräsident Silvio Berlusconi schlägt Neuwahlen vor 

ROM - Der italienische Minis­
terpräsident Silvio Berlusconi 
dürfte laut Rechtsexperten 
demnächst wieder in Mailand 
wegen des Vorwurfs der Beste­
chung vor Gericht stehen. Ber­
lusconi selbst brachte nach Me­
dienberichten die Möglichkeit 
von Neuwahlen ins Spiel. 

«Wenn die Dinge so stehen, dann 
ist es besser, an die Urnen zu ge­
hen», zitiert ihn die Zeitung «Cor-
riere della Sera» gestern Mittwoch 
nach der Ablehnung seines Im­
munitätsgesetzes durch das Verfas­
sungsgericht. Berlusconi habe an 
einer Kabinettssitzung erwogen, 
dass die Parlamentswähl gleichzei­
tig mit der Europawahl im Juni 
stattfinden könnte. 

Dabei habe Berlusconi auf Um­

fragen verwiesen, wonach seine 
Mitte-Rechts-Koalition wieder im 
Aufwind sei, hiess es. Einige Mi­
nister plädierten jedoch gegen 
Neuwahlen, vor allem der Reform-
minister und Chef der Partei Liga 
Nord, Umberto Bossi. Öffentlich 
äusserte sich Berlusconi zunächst 
nicht. 

Als eine Alternative erörtert das 
Regierungslager bereits die Mög­
lichkeit einer raschen Verfassungs­
änderung, Dabei benötige man aber 
auch Stimmen aus den Reihen der 
Opposition. 

Zugleich spekulieren italienische 
Medien darüber, dass auch weitere 
Prozesse gegen Berlusconi wieder 
aufgerollt werden könnten. Dabei 
ist die Rede von vier Verfahren, un­
ter anderem wegen Bilanzfql-
schung und schwarzer Kassen. 

S i »  

m r 
Im schlimmsten Fall muss sich Silvio Berlusconi vier Verfahren stellen; 


